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Donnerſtag 


J. an l a n d. 


Berlin den 10. Mai. Se. Majeſtät der König: 
haben dem Gerichts-Vollzieher Johannes Schr d⸗ 
der zu Neuerburg, im Landgerſchts- Bezirk Trier, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Seine Majeſtat der König haben dem hieſigen. 
Nacht⸗Wachtmeiſter Liebrich das Allgemeine Eh⸗ 
reuzeichen zu verleihen geru ht. 

Se. Ercellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Generals 
Lieutenant und Kommandeur der aten leichten Ka⸗ 
vallerie-Diviſion, von Knorr ing, iſt von St. Pe: 
tersburg angekommen. 07 ' 

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie, Fürſt Andreas Gortſchakoff, iſt 
nach St. Petersburg, und der Kammerherr, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am, Königlich: Niederländiſchen Hofe, Major Graf; 
1 15 ylich und Lottum, nach dem Haag ab⸗ 

eilt, - 


* ar 
BR e ne ER 


Ru ß la n d. 


St. Petersburg den 2. Mais Die Kaiserliche 


Akademie der Wlſſenſchaften hat den erſten Demi⸗ 
doffſchen Preis für das Jahr 1839 einem Werke des 
Herrn Sidonski: „Einleitung in die Wiffenfchaft: 
der Philoſophte“, worin ſich der Verfaſſer als einen 
gründlichen, Kenner der Deutſchen philoſophiſchen 


den 14. Mai-. 


vom 1s8ken Jahrhundert bis auf unſere Zeit“ zuer⸗ f 


kannt. f a 

Ein von Muſik⸗Liebhabern kurzlich veranſtaltetes 
Konzert zum Beſten der vom patriotiſchen Damen- 
Verein geleiteten Schulen hat nebſt der Probe, zu 
der ebenfalls Eintrittskarten für Geld ausgegeben 


wurden, nicht weniger als 20,000 Rubel eingebracht⸗ 


Ein auſehnlicher Theil dieſer Einnahme rührt freis 
lich von der Kaiſerlichen Familie her, welche Konz 


zert und Probe ebenfalls mit ihrer Gegenwart bes 


ehrte. 


beſuchte Konzerte gaben, werden wieder in St. Pe⸗ 
tersburg, erwartet., . ; 
87 i b amt reich 
Paris den 2. Mai. Heute iſt man im Palafı 
Luxemburg damit beſchaͤftigt, die letzten Vorderei⸗ 
tungen zu dem großen Prozeſſe zu treffen. Schon 
iſt der Palaſt nach dem Ddeon zu vollſtandig vers: 
barrikadirt. Auch iſt ein zunächſt belegener Theil! 
des Gartens für das Publikum gaͤnzlich geſchlöſſen. 
Vor der Barrikade am Eingange des Gartens find 
neun Zelte für das Militair aufgeſchlagen, wobei 
es aber fein: Bewendem nicht: haben dürfte. Die’ 
Orangerie iſt in eine Kaſerne verwandelt. Von ale: 
len Seiten ſieht man Palliſaden, Wachthäufer, die: 
Hauptwache, Zelte u fs w. Die Gefangenen haben! 
einen Schnellſchreiber für ſich gewahlt,, welcher über: 
die Debatten des Prozeſſes Bericht abſtatten ſoll. 
Zu demſelben Behufe ſind von London Ueberſetzer 
hier angekommen, welche die Eigenthuͤmer der vor⸗ 
nehmſten Engliſchen Journale hergeſchickt haben. 


* 


Schulen erweiſt,, und den. zweiten Preis dem be⸗ Der Graf Roy liegt an einer zuruͤckgetretenen Gicht! 


kannten Pater Hpacinth für fein neues Werk; „hi⸗ 
ſtoriſche Ueberſicht der Dirad⸗Voͤlker oder Kalmuͤcken⸗ 


krank darnieder, wodurch der Parrshofi abermals 
eines Richters beraubt wird.. Das von dem Praͤſie⸗ 


Die Gebrüder Eichhorn, die in Moskau ſechs ſehr 
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denten der Pairs⸗Kammer an die einzelnen Pairs 
erlaffene Rundſchreiben lautet alſo: „Der Praͤſident 
des Pairshofes hat die Ehre, Herrn .. zu be⸗ 
nachrichtigen, daß, in Folge des am 6. Febr. d. J. 
erlaſſenen Beſchluſſes, die Erblfnung der Debatıen 
in der der Kammer übertragenen Angelegenheit auf 
Dienſtag den 5. d. Mis. um 12 Uhr feſtgeſetzt iſt. 
Die Sitzung ſoll punkt 12 Uhr mir dem Namens⸗ 
Aufrufe beginnen, weshalb die Herren Pairs erſucht 
werden, ſich in dem Berathungs-Zimmer um halb 
12 Uhr zu verſammeln. Sie werden in der regle⸗ 
mentsmäßigen Pairs-Umform, den Degen zur 
Seite, mit ſchwarzer Weſte und ſchwarzen Beinklei⸗ 
dern erſcheinen.“ Diefer Einladung war eine andere 
vorangegangen, wodurch Herr Pasquier die Herten 
Pairs auf den 2. und 4. zu zwei Praliminar =Siz: 
zungen zuſammenberufen hatte, f 
Der General⸗Poſtoirektor hat in Folge der Rekla⸗ 
mationen der Unternehmer der Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen Havre und Hamburg nunmehr verfügt, daß 
die zu Havre mit dem Dampfſchiff aukommenden 


Briefe ſogleich mit der Eſtafette nach Paris befoͤr⸗ 


dert werden. 
Nach Briefen aus Algier war ein Herr Lowaſſy 
nach Bugia abgegangen und hatte daſelbſt mit dem 
arabiſchen Häuptlinge Ulid⸗ur⸗Raba einen Vertrag 
abgeiatoffen, wodurch Bugia und deſſen Gebiet den 
Franzoſen abgetreten werden. 

Der vormalige Braſtliſche Geſandte hieſelbſt, Hr. 


da Rocha, jetzt Geſandter am Papſtlichen Hofe, iſt 


von ſeiner Regierung abbetufen, ſo wie der Papſt 


wegen eingetretener Spannung ſeinen Nuntius aus 


Rio de Janeiro abberufen hatte. f 
Ueber die Zerſetzung der Parteien im heutigen 
Fraokreich entwickelt ein Pariſer Korreſpondent der 
Allgemeinen Zeitung folgende Unſichten: Woher uns 
ſere Abſpannung? Wie kommt es, daß das Volk 
im Allgemeinen ein fo geringes Intereſſe an Allem 
nimmt, was in den Kammern vorgeht, an Allem, 
was die Zeitungen fagen? Wie kommt es, daß die 
Regierung, unter gewiſſen Bedingungen, wenn fie 
es nur verſteht, immer ihre Zwecke erreicht, trotz 
der ſich wider ſie erhebenden Talente? Die Antwort 
liegt klar am Tage. Es liegt am Parteigeiſte, der 
hier alle natürlichen Verhältniſſe fo lange durchdrun⸗ 
gen, ‘fo lauge verfälſcht hat, und ſich nun an den 
Parteien ſchrecklich rächt. Ein Legitimiſt kann 
ſprechen wie Cicero, ein Republikaner wie Sokra⸗ 
tes, ein Oppoſitionsmann wie ein Apoſtel, ein 
Miniſterieller mag noch fo arg ſalbadern, der Mi⸗ 
niſterielle bekommt Recht. Warum? Weil das Volk 
feit vierzig Jahren müde geworden iſt, die Parteien 
ihre Anzuͤge wechſeln zu ſehen und unter der Maske 
die ſchoͤnſten Grundfäge proklamiren zu hören, Die 
Talente, die miniſteriellen ſo gut wie die andern, 


Thiers wie Odilon-Barrot, Guizot wie Berryer, 


Broglie wie Fitz⸗ James, Roper⸗Collard wie Mau⸗ 


guin, haben Alle ihre Kraft verloren, weil in ben 
Gefühlen der Maſſe ein vollkommener Unglaube an 
alles dieſes ſteckt, weil man ſich gar nicht mehr ein⸗ 
bildet, als ſei es einem warm ums Herz und als 
ſteckten in den ſchoͤnſten Redensarten auch die edel⸗ 
ſten Geſinnungen. Ich brauche kein anderes Zei⸗ 
chen von dem Anflöfen aller Parteien, die miniſte⸗ 
riellen mit inbegriffen. Sie eilen ihrem Untergang 
entgegen. 


Den 3. Mai. Geſtern Mittag verfants 
melten ſich alle Minifter im Miniſterium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten bei dem Conſeil-Praͤſi⸗ 
denten. Herr von Riguy übergab dem Marſchall 
Maiſon das Portefeuille des Kriegs Miniſterjums. 
Der durch ein Circular des Praͤſidenken Pas⸗ 
quier zuſammenberufene Pairshof bielt geſtern eine 
vorbereitende Sitzung, um über mehrere auf den 
April-Prozeß bezuͤgliche Punkte Entſcheidungen zu 
faſſen. Die Zahl der anweſenden Pairs war un⸗ 
gefaͤhr 140; 37 Pairs hatten Entſchuldigungs⸗ 
Briefe eingeſchickt. Der Pairshof ließ jedoch nur 
ſolche Entſchuldigungen zu, die auf Geſundheits— 
Motive geftüßt ſind. Der Präfident erklaͤrte, es 
ſei ſeine foͤrmliche Abſicht, von der Befugniß, die 
ihm das Kriminalprozeß⸗Geſetzbuch ertheile,. Ge—⸗ 
brauch zu machen, nämlich keine nicht zum Advo⸗ 
katenſtande gehörige Perſonen als Vertheidiger zu⸗ 
zulaſſen. Der Gerichtshof erkannte es auch im 
Prinzipe an, daß er das Recht habe, die ex ollicio 
ernannten Advokaten zu zwingen, den Angeſchul⸗ 
digfen ihren Beiſtand zu leiſten; man werde jedoch 
unter den gegenwärtigen Umftänden die von den 
Angefihuldigten förmlich ausgedruͤckte Weigerung 
berückſichtigen. Ueber die geſetzgebenden und gez 
richtlichen Arbeiten wurde von dem Hofe beſchloſ⸗ 
fen, am Montag und Donnerſtag ſolle die Pairs⸗ 
Kammer ihre geſetzgebenden Sitzungen halten; der 
Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend ſol⸗ 
len ausſchließlich den gerichtlichen Verhoͤren gewid⸗ 
met ſeyn, die Punkt 12 Uhr begiunen und um 5 
Uhr aufhören ſollen. Der Sonntag iſt ein Ruhetag. 
Jun der Iten Legion der Parſſer National-Gürde 
cirkulirt jetzt der Entwurf einer Proteftation gegen 
allen Dienſt, der wegen des vor dem Pairshofe 
ſchwebenden. April⸗Prozeſſet von der Nationale 
Gorde gefordert werden kann. Von dem 3. Ba⸗ 
taillon haben ſchon 137 unterzeichnet; unter dieſen 
ſind 2 Copitaine, 8 Lieutenants und Unter⸗Lieute⸗ 
nants, 12 Sergeanten und 13 Korporale. Eines 
der Motive, auf die ſich die Proteſtation ſtützt, iſt, 
daß die National⸗Garde für die Amneftie ſei 
Man behauptet, daß das Kabinet den Tuilerieen 


in dieſem Augenblicke die Unterhandlungen über die 
Vermaͤhlung des Herzogs von Nemours mit Donna 


Maria wieder anzuknüpfen ſuche. : 
! Es heißt, der Prinz Karl von Capua, Bruder 
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des Königs von Neapel, werde in einigen Tagen 
in Paris erwartet. f Gen 

Alle Nachrichten, die bis jetzt aus den der Haupt⸗ 
ſtadt benachbarten Departements eingegangen ſind, 
melden, daß die Feier des Namensfeſtes Sr. Maj. 
des Koͤnigs ſehr ruhig voruͤbergegangen iſt. Nir⸗ 
gends iſt die oͤffentliche Ordnung geſtoͤrt worden; 
es ſoll ſich aber auch nirgends Enthuſiasmus ge⸗ 
zeigt haben. d 

Neuerdings find Gerüchte über ernſte Unruhen, 
die in Liſſabon ausgebrochen waͤren, verbreitet. 
Die Miniſter, heißt es, wären genoͤthigt worden, 
ſich auf Engliſchen Fahrzeugen einzuſchiffen und 

nach England unter Segel zu gehen. Es wird 
verſichert, es ſei die offizielle Nachricht davon im 
Miniſterium des Innern eingetroffen. 

Von der Spaniſchen Graͤnze ſchreibt man: 
„Alle Kolonnen der Chriſtinos waren am 23. April 
in der Gegend von Pampelona vereinigt; fie hale 
ten auf Befehl des Kriegs- Miniſters Valdez Oror⸗ 
bio, Orcoyen, Arazuri, Barrios, Huarte und Dil: 
laba beſetzt. Zumalacarreguy hat mit 12 Bataillo⸗ 
nen in den Andia- Gebirgen Poſition genommen, 
Er haͤlt Viezu, Vidaurre, Salinas de Oro, Ar⸗ 
guinano und Goni beſetzt, die nur vier Lieues von 
den durch die Truppen der Koͤnigin okkupirten 
Punkten entfernt ſind.“ 

Die Sentinelle des ‚Pyrendes vom 28. April 
berichtet ebenfalls über das Treffen bei Eſtella zwi⸗ 
ſchen den Karliſten unter Zumalacarreguy und den 
Chtiſtinos. Nach dieſem Blatte waͤhrte der Kampf 
vier Tage hindurch; er begenn am 20. Abends bei 
der Eremitage von St. Fermin, jedoch ohne Er⸗ 
folg. Beide Theile behaupteten ihre Poſitionen 
und bivowalirten.. Am 21, begann der Kampf 
wieder, und zwar mit mehr Erbitterung als Tags 
zuvor, und hielt bis zum 23. an. Der Verluſt 
war auf beiden Seiten bedeutend. Es iſt noch un⸗ 
bekannt, wer ſich den Sieg zuſchreiben darf. Die 
Sentinelle weicht in manchen, nicht unweſentlichen 
Punkten von dem Berichte des Phare ab; ſo ſagt 
ſie z. B. nicht, daß in dieſem Treffen General Val⸗ 
dez die conſtitutlonnellen Truppen angeführt habe, 
und nur mit Mühe und Verluſt nach Eſtella ges 
kommen fei, RE 

Hieſige Blätter enthalten folgende Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 25. Aprll: „Das Mi⸗ 
niſterium hat geſtern in der Prokuradoren-Kammer 
eine unerwartete Niederlage erlitten. Die Kam⸗ 
mer entſchied ſich fuͤr die Vorſchlaͤge der Finanz⸗ 
Kommiſſion und beſchloß, daß bloß die Hälfte der 
nicht konſolidirten Vales und nicht zwei Drittheile 
derſelben, wie es das Miniſterium wuͤnſchte, kon⸗ 
folidirt werden ſollen. — Die Ankunft des Oberſten 
Graſſe in der Mancha hat dort die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Das Gleiche laͤßt ſich aber nicht auch 
von Valencia ſagen, wo ſeit der Abreiſe des Gene⸗ 


rals Valdez dle Inſurrection ihr Haupt erhoben 
hat. Der General⸗Capitain dieſer Provinz ſchreibt, 
daß mehrere vereinigte Karliſten-Schaaren das 


Fort Canet, jedoch erfolglos, angegriffen haben. 


Die Thaͤtigkeit des Generals Llauder hält die In⸗ 
ſurgenten in Catalonien im Schach, und der Bri⸗ 
gadier Paleara in Toledo.“ a 8 


Großbritannien. 

London den 2. Mai. Sie Robert Peel hat am 
Montage folgende, von 400 Londoner Advokaten 
unterzeichnete Adreſſe empfangen; „Wir, die unters 
zeichneten Mitglieder der Engliſchen Barre, bitten 
um die Erlaubniß, Ihnen die aufrichtige Bewun⸗ 
derung kundgeben zu dürfen, mit welcher Sie uns 
durch die Weisheit, Beſonnenheit und Feſligkeit ere 
füllt haben, die Sie in Ihrer Amtsführun wald Pre⸗ 
mierminifter Sr. Majeftät bewieſen. Wir bedauern 
aufs ſchmerzlichſte die Nothwendigkeit, welche Sie 
gezwungen hat, ſich von der Verwaltung zurückzu⸗ 
ziehen, und wir hoffen ernſtlichſt, daß das Land die⸗ 
fer Dienſte, die wir für feine Wohlfahrt und Sie 
cherheit als weſentlich noͤthig betrachten, nicht lan⸗ 
ge beraubt ſeyn wird. Nur dem Umſtand, daß 
viele von uns in Berufsgeſchaͤften von London abs 
weſend waren, dürfen Sie es zuſchreiben, daß wir 
Ihnen dieſen Ausdruck unſerer Geſinnungen nicht 
ſchon früher dargebracht haben.“ 

Herr Shiel hat ſich in einem offentlichen Schrei⸗ 
ben vom 30. April gegen den ibm gemachten Bora 
wurf zu rechtfertigen geſucht, daß er durch feine i 
der letzten Unterhaus⸗Sitzung angekündigte Motion 


in Bezug auf die Abſchaffung gewiſſer Pfründen N 
Irland den Eid verletzt habe, den er als katholis 


ſches Parlaments-Mitglied geleiſtet. 

Die Limes behaupten, die Spaniſche Regierung 
habe von Frankreich eine ſcharfere Abfperrung der 
Graͤnze und eine ſtrengere Beobachtung der an der 
Nordküfte beſtehenden Blokade verlangt; von einer 
Juterventjon aber wollten die Spanier fo wenig 
wiſſen, daß Mina erklaͤrt habe, ſobald ein Frans 
zoͤſiſches Regiment die Gränze uͤberſchreite, werde. 
er zu Don Carlos uͤbergehen. 

Sn en 

Madrid den 23. April. Es giebt in dieſem 
Lande keine Art von Garantie für perfönliche Si⸗ 
cherheit; die Häufer der Hauptſtadt, welche doch 
kleinen Feſtungen gleichen, ſind bei Tag und Nacht 
gewaltſamen Einbrüchen ausgeſetzt, und man kann 
nicht ohne Gefahr beraubt zu werden, die Straßen 
Madrids bei nachtlicher Weile durchwandern. Der 
General Lorenzo, welcher von hier nach Kadix ge⸗ 


hen will, um ſich nach Kuba einzuſchiffen, em 
pfaͤngt ganze Packete mit Drohbriefen, daß man 


ihn auf dem Wege dorthin ermorden würde, und 
gerade heute macht die Oberpoſtdirektion bekannt, 
daß die letzten nach Eſtremadura, Barcelona und 
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Bilbao abgegongenen Briefkouriere angefallen, und 
ihrer Briefe beraubt worden find, ae 
Ru 5 Deut ſſchil an d. { 
Munchen den 2. Mai. Münchener Blaͤt⸗ 
ter melden: „Herr Graf v. Mejan und Herr Ba⸗ 
bn o Belin werden Ende dieſes Monats von, Liß⸗ 
ſabon hier zuruͤckerwartet, und die Ueberbringer des 
Herzens des verblichenen Dom Auguſto, Herzogs 
von Leuchtenberg, ſeyn.“ : 
Zweiundzwanzig Stadträthe von Neuſtadt an der 
Hardt, welche der Beleidigung der öffentlichen Au⸗ 
toritaͤt und der bewaffneten Macht durch Unter⸗ 
zeichnung der Druckſchrift: „Darſtellung der blu⸗ 
tigen Ereigniſſe am Pfiogſtfeſte 1833.7 angeklagt 
waren, ſind am 27. April von dem Zuchtpollzei⸗ 
Gericht eu Frankenthal freigeſprochen worden, weil 
es nicht erwieſen fei, daß das von ihnen unkerſchrie⸗ 
bene Manuſeript mit der inkriminirten Oruckſchrift 
gleichlautend geweſen und daß Oruck und Verbrei⸗ 
kung der Schrift von ihnen beſorgt worden ſei. 
Hamburg den 4. Mal. Die Engl. Zeitungen 
haben die letzte Fahrt des Dampffchiffes „John 
Bull“ von hier dorthin in 36 Stunden merkwür⸗ 
dig ſchaell finden wollen. Allein daſſelbe iſt heute 
iu nicht mehr als 48 Stunden hier wieder auge⸗ 
kommen, nachdem es zu der Fahrt von Land zu 
Land (Graveſend bis Kuxhafen) nur 38 Stunden 
gebraucht, alſo trotz allem Aufenthalt während 
zweier Nächte auf den Fluͤſſen. 
Stuttgart den 1. Mal. Der hieſige Stadt⸗ 
Rath hat nachſtehende Bekanntmachung an die 


Einwohner der Hauptſtadt erloſſen: „Die vor ei⸗ 


nigen Tagen geſchehene Veroͤffentlichung der ſtaats⸗ 
verraͤtherſſchen Anſchläge des Lieutenants Koſeriz 
und ſeiner Mitſchuldigen brachte eine eben fo allge⸗ 
meine Entrüſtung über deren Verbrechen und deſ⸗ 
fen Ausdehnung, als ein gerechtes Erſtaunen über 
ihre Unkenntniß der Geſinnungen des Wuͤrttember⸗ 
giſchen Volkes hervor. Wenn die Verſchwoͤrer 
nichts Geringeres beabſichligten, als die Entthro⸗ 
nung Sr. Wujeftät des Königs, den Umſturz der 
Verfoſſung und die Einführung einer Republik, 
und fie noch nebenbei unſere Vaterſtadt, auf deren 
Theilnahme bei ihren ſchmaͤhlichen Plauen dieſelben 
nicht hoffen konnten, der Zerſtoͤrung preisgeben 
wollten, ſo verrechneten fie ſich gewaltig an der 
Treue der Wuͤrttemberger, die viel feſter ſteht, als 
daß ſolche ruchloſen Anſchlage gelingen koͤnnten. 
Aber die Erfahrung lehrt, daß ungeachtet der voͤl⸗ 
ligen Unzulänglichkeit der Mittel dennoch Verſuche 
zur Ausführung gewagt wurden, welche, indem ſie 
zum Verderben der Aufrührer ausfielen, doch noch 
weitere ſehr bedauerliche und unglückliche Folgen 
hatten. Ju einem Falle, wie der vorliegende, wo 
König, Verfaffung und Vaterland und insbeſondere 
die Stadt, wenn gleich nur durch eine geringe Anz 


zahl tollkuhner und treuloſer Menſchen, bedroht 


a 


waren, erlaubte ſich der Stadt-Rath, als geſetz⸗ 
liches Organ der Gemeinde, ſeine Gefühle über die 
Gefahr und deren glückliche Beſeitigung, ſo wie 
uͤber die hoͤchſte Begnadigung der Haupt⸗Verbre⸗ 
cher, in einer unterthänigſten Adreſſe, welche in der 
Sitzung vom 27 d. beſchloſſeu und noch an dem⸗ 
ſelben Tage uͤberteicht wurde, Sr. Koͤnigi. Maze; 
ſtaͤt vorzutragen.“ 1 15 
Belgien : 

Drüffel den 1. Maj. Der Moniteur meldet, 
daß die aus Portugal zurückgekehrten Offiziere der 
Belgiſchen Legion alle wieder in ihren fruͤhern 
Dienſtverhaͤltniſſen angeſtellt worden ſeien, indem 
die von ihnen geſammelten Erfahrungen, ſo wie 
der Eifer, den ſie fur eine Sache bewieſen Hätten, 
„die mit der des eigenen Londes fo eng verknüpft 
ſei“, dem vater ländiſchen Heere nur bon Nutzen 
ſeyn koͤnnte n. 

Seit einigen Tagen find hier an mehreren Stra: 
ßenecken aufrühreriiche Plakate gegen den Koͤnig 
und die Kammern gefunden worden. 

Der Finanz⸗Miniſter hat in der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer angezeigt, daß zur Beſchleungung der 
Anlage von Eiſenbahnen und einer Canalijation der 
Sambre eine Anleihe eröffnet werden fol, 

f 1 Sch wei z. 

Bern den 26. April. Geſtern wurde im Re⸗ 
gierungs⸗Rath mit 9 Stimmen gegen 6 ein Ge⸗ 
ſetz-Vorſchlag beſchloſſen, welcher die ordentlichen 
und außerordentlichen Profeſſoren der Hochſchule 
der jährlichen Beſtaͤtigung des Regierungs⸗Rathes 
unterwerfen ſoll. 

DE er re ich. 

Wien den 2. Maj. Der „Oeſterr. Beobachter“ 
meldet amtlich: „Se. K. K. Apoſtoliſche Majeftät 
haben Ihrem außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. Preuß. Hofe, 
Grafen von Trauttmansdorff, den Auftrag zu er⸗ 
theilen geruht, ſich nach Ludwigsluſt zu begeben, 
um Sr. Königl. Hoh. dem Großherzog von Med: 
lenburg⸗Schwerin die Gluͤckwünſche zur Jubelfeier 
Seiner funfzigjährigen Regierung und zu gleicher : 
Zeit die Juſignien des Ihm aus Anlaß dieſes ers 
freulichen Ereigniffes von Sr. Majeſtaͤt verliehenen 
Großkreuzes des Koͤnigl. Ungariſchen St. Stephan⸗ 
Ordens zu überbringen.“ i 

Sonntags den 14. Juni wird die feierliche Hul⸗ 
digung ſtatthaben. Tags vorher wird von Kloſter⸗ 
neuburg der Oeſterreichiſche Herzogshut durch eine 
foleune Deputation der Oeſterreichiſchen Stände 
abgeholt und hierher gebracht. 

Trrieſt den 24. April. (Allg. Ztg.) Unſer Hans 
del wird wieder lebhaft. Aus Nauplia, Alexan⸗ 
drien und Smyrna find viele Beſtellungen einge⸗ 
gangen. Auch mit Suͤd⸗ Amerika iſt jetzt mehr 
Verkehr, der bedeutend werden kann, wenn einmal 
die Ruhe in jenen Gegenden zurückgekehrt und ihre 
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Unabhängigkeit von Spanien anerkannt iſt. Der 
Spaniſche Konſul hier, welcher bis jetzt von der 
Kaiſerlichen Regierung nicht angenommen worden, 
hat nun ſein Exequatur erhalten; dies kann fuͤr den 
Verkehr mit Spanien nur vortheilhaft ſeyn. — 
Mit großer Erwartung ſieht man dem Zeitpunkt 
entgegen, wo der König Otto die Leitung der Re⸗ 
gierung ſelbſt ubernehmen wird; damit wird eine 
neue, hoffentlich glückliche Aera für Griechenland 
beginnen. — In Albanien ſind neuerdings Raub⸗ 
züge von den Graͤnzbewohnern verfucht, aber durch 
das kräftige Einſchreiten der Behörden ſchnell zu— 
rückgedrängt worden. — In Kupfer, Zink und 
Queckſilber herrſcht große Nachfrage. Das Haus 
Rothſchild, welches alle Kupfer⸗, Zink- und Queck⸗ 
ſilber-Bergwerke in Spanien in Pacht genommen 
hat, wird ohne Zweifel bedeutend gewinnen, denn 
dieſe Artikel ſtellen ſich in dieſem Augenblick ziem⸗ 
lich hoch, und verſprechen für die Unternehmer 
große, Vortheile. — Es iſt jetzt von einer Eiſen⸗ 
bahn die Rede, die von hier nach Wien und von 
Br nach der Galiziſchen Gränge, geführt werden 
0 55 4 2 1 K 7 
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Rom den 25. April. Das Diario di Roma 
meldet: „Am Gruͤn⸗Donnerſtage haben Se. Aller⸗ 
getreuefte Majeſtaͤt Dom Miguel I, in der Kleidung 
eines Privatmannes Allerhoͤchſt Ihre Parochial⸗ 
Kirche S. Maria in der Via Lata beehrt und dort 
vor dem Altare gebetet, fo wie die heilige Oſter⸗ 
Communion aus den Haͤnden des Kanonikus und 
Pfarrers dieſer Kirche empfangen. Die Gemeinde 
derſelben ſowohl, als das anweſende Volk über: 
haupt, iſt durch dieſe ehrwürdige und fromme Re⸗ 
ligionsüͤbung auf das Troſtreichſte erbaut worden.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Bei dem in der Nacht vom 28. April 
zu Wiſſek bei Wirſitz ſiattgehabten Brande zeichnete 
ſich der gerade daſelbſt anweſende Lieutenant vom 
ziten (Leib:) Huſaren-Regiment, Herr Graf vonder 

Golz, durch eine fo edle, heldenmürhige That aus, 
doß es unverzeihlich wäre, dieſelbe nicht öffentlich 
bekannt zu machen. Mit ſeltener Geiſtesgegenwart 
und Verachtung aller Gefahr hatte derſelbe zur XD: 
ſchung des Brandes ſchon wefentlich beigetragen, 
als der Ackerbürger Nowack ſeine 9ojaͤhrige Groß⸗ 
mutter vermißte, die bei dem ſchnell um ſich grei⸗ 
fenden Feuer in ſeinem Hauſe im Bette liegend zu⸗ 
rüdgeblieben und im erſten Augenblick des Schrek⸗ 
kens nicht beachtet worden war. Das Fach— 


werk des Hauſes ſtand bereits in vollen Flammen, 


die Decke des Zimmers, worin die alte Frau lag, 
war ſchon durchbrochen, und die Rettung der Anz 
glücklichen ſchien nicht mehr moglich. Auch waren 
die Balken und Thären des Hauſes größtentheild 
niedergebrannt und erſtere lagen theilweiſe in dem 


Zimmer, und ſogar auf dem Bette, in welchem die 
alte, huͤlfloſe Frau ſich befand. Mehrere Rettungs⸗ 
Verſuche waren fruchtlos und Niemand wollte fich 
mehr in das brennende Zimmer wagen; da ſtürzte 
auf das Aogſtgeſchrei der Nowackſchen Angehörigen 


der Herr Graf von der Golz herbei, warf ſich ruͤck⸗ 
ſichtslos mit hoͤchſter eigener Lebensgefahr in die 


Gluth und rettete, die eigenen Brandverletzungen 
nicht achtend, die Uugluͤckliche vom Flammentode, 
Kaum war die fchdne That gelungen, fo ſturzte das 
Gebaͤlk des Hauſes zuſammen. e a 


Berlin. Wir konnen die Kunſtfreunde zu einer 
muſikaliſchen Spende, die ihnen im Herbſte hier 
geboten werden ſoll, und die, wenigſtens unter den 
Deutſchen Staͤdten von Berlin aus zum erſtenmale 
verabreicht wird, feierlich einladen. Mad. Gar⸗ 
cia (Malibran) wird in dieſer Zeit zu einem 
Cyclus von Gaſtrollen bei uns eintreffen. 


Bei der hieſigen Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Univerfität haben in dem abgelaufenen Winter-Se⸗ 
meſter 1853, überhaupt 50 Promotionen ſtattgefun⸗ 
den, namlich ı in der juriſtiſchen Fakultat, 42 in 
der mediziniſchen Fakultät und 7 in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät. Unter dieſen letztern war eine ho- 
noris causa. 


Breslau. Mehrere hier eingegangene Briefe 
aus Brody berichten einſtimmig, daß in dieſer 
Stadt eine ſchreckliche Feuersbrunſt ausgebrochen 
ſey. Innerhalb 3 Stunden fellen 280 Haͤuſer ein 


Raub der Flammen geworden, und unter andern 
auch das bedeutende Handlungshaus Hausner und 


Violand von dem Ungluͤck betroffen worden ſeyn. 
Näheren Nachrichten ſehen wir noch entgegen. 

Als der Halleyſche Komet im Jahr 1005 erſchien, 
gabs eine Hungersnoth, 1080 ein Erdbeben, 1155 
einen kalten Winter und Unfruchtbarkeit, 1230 


Regen und Ueberſchwemmung, und ein Theil von 


Friesland verſank mit 100,000 Menſchen, 1304 
große Dürre, und ſchreckliche Kälte und Peſt, 
1380 noch ſchlimmere Peſt, 1456 Naͤſſe und Erd⸗ 
beben, 1531 abermals Ueberſchwemmung, 1607 
wieder Dürre und Kälte, 1682 Erdbeben, und 
1750 Naͤſſe und Erdbeben. Die Dorfzeitung 
meint: wer ſich fürchtet, dem koͤnnen wir aushel⸗ 
fen mit dem diesjährigen Kometen. 


Die Rheinbruͤcke bei Koblenz wor ſchon am 1. 
d. Morgens 10 Uhr wiederhergeſtellt, wozu der 
angeſtrengte Eifer der dazu beordert geweſenen 
Mannfchaften von der dortigen Pionier-Abtheilung 
am meiſten beigetragen hat. 


Die Bevoͤlkerung des Negierungs = Bezirks Ko⸗ 
blenz iſt in dem Zeitraume von 3 Jahren um 19,853 
Seelen gewachſen; fie betrug nämlich am Schluſſe 
des Jahres 1831 4 7,333, am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1834 aber 437,186 Perſonen. Im vorigen 
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Jahre wurden 17,017 Kinder geboren und es ſtar⸗ 
ben 12,731 Perſonen, fo daß 4286 mehr geboren 
als geſtorben find. Auf 29 Geburten kam 1 une 
eheliche. Getraut wurden 4025 Paare, 

Das Soolbad zu El men bei Groß ⸗ Salza im 
Magdeburgiſchen wurde im Jahre 1834 von 488 
Perſonen gebraucht und außerdem wurden an 130 
Perſonen Freikuren bewilligt, ſo daß die Zahl der 
Badenden 618 betrug. Im Gonzen wurden 13,576 
Voͤder gegeben und unter dieſen 4746 Freibaͤder. 
Unter den Badegaͤſten waren 38 Ausländer. 


— — 


Vor einigen Tagen fuhr eine Frau in Bayeux 
ihren Mann, den fie (part Abende vor dem Thore 
in einer Schenke in einem völlig betrunkenen Zus 
ſtande gefunden hatte, auf einer Karre und mit eis 
nem Tuch bedeckt nach Hauſe. Am Thore wurde 
ſie von den Zollbeamten gefragt, was ſie da habe? 
Sie antwortete, noch ganz entruͤſtet über ihren 
Mann: „Ein Schwein.“ Wie viel wiegt es? 


„Zweihundert Pfund.“ Ihre Ausſagen wurden 


woͤrtlich niedergeſchrieben und am folgenden Tage 
mußte ſie, aller ihrer Gegenreden ungeachtet, die 
geſetzliche Abgabe von einem 200pfuͤndigen Schwein 
bezahlen. 


Die Witterung iſt auch im Koͤnigreich Polen fo 
ungünftig geweſen, daß an verſchiedenen Orten am 2. 
Dfter - Feiertage mit Schlitten zur Kirche gefahren 
wurde. Die praktiſche Witterungskunde der Schaͤ⸗ 
fer bewährte ſich hierbei glänzend an mehreren Or⸗ 
ten. Der Schäfer einer Orkſchaft, zwei Mei⸗ 
len von Warſchau gelegen, wettete mit ſeinem Guts⸗ 
herru, als in den erſten Tagen des Aprils das 
Wetter ſo guͤnſtig war, daß auf die Oſterfeiertage 
Schnee fallen wuͤrde und verpflichtete ſich, im Fall 
eines Fehlſchlages ſeiner Prophezeihung, ſein Ge⸗ 
halt auf ein ganzes Jahr abzutreten; der Gutsbe⸗ 


ſitzer dagegen verſprach ihm, wenn die Prophezei⸗ 


hung eintraͤfe, 30 Schaofe. Am 2ten Oſterfeier⸗ 
tage war der Schaͤfer wirklich im Beſitze feiner klei⸗ 
nen Heerde. ; ; 


Die Franzoſen werfen uns Deutſchen Flakter⸗ 
haftigkeſt vor. Waͤhrend ſie noch immer bei dem 
Syſtem des berühmten Doktor Sangrado ſtehen 


geblieben ſind: dem Aderlaſſen und warmen Waſ⸗ 


ſer, haben wit alle acht Tage ein neues in der 
Medizin. Nach Hahnemann, der den Kopfſchmerz 
durch die Migräne, den Schnupfen durch den Ca⸗ 
tharrh, die Schwindſucht mit der Lungenentzuͤn⸗ 
dung kuriren wollte, und dann dem lieben Gott 
ſeine Kranken überließ, kam das kalte Waſſer und 
ſchwemmte den armen Hahnemann fort. Der Arzt 


ſagte zu ſeinen Patienten: „Nur zugetrunken!“ 


und mit einigen Eimern Woſſer war alles gethan, 
wenn er nicht früher geſtorben war. Jetzt iſt der 
Magnet an der Reihe. Das iſt das leich feſte und 
wohlfeilſte Mittel, und fuͤr die Aerzte am empfeh⸗ 


lenswertheſten, denn der Magnet muß Kranke an⸗ 
ziehen. So ſterben bei unſern Nachbarn, fagen 
die Franzoſen, die Syſteme niemals aus, nur die 
Patienten ſterben zuweilen. 


Stadt: Theatern 
Donnerftag den 14. Mai zum zweiten Male: 
Johannes Guttenberg; Driginal= Schaufpiel 
in 3 Abtheilungen von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 
Bei Fr. Hentze in Breslau if erſchienen und 
dur ch jede Buchhandlung zu beziehen: in Poſen, 
Bromberg und Gneſen bei Mittler: 

f Beſchreibung 
ſaͤmmtlicher Bäder Schleſiens 
und der Grafſchoft Glatz, ſowohl Preußiſchen als 

Oeſterreichſchen Antheils, 
in topographiſcher, mediziniſcher, oͤkonomiſcher 
und geſchichtlicher Hinſicht, von Muͤller. 
Mit 1 Reſſekarte. broch. Preis 5 Sgr. 
8 Ferner: 
Wegweiſer 
durch das Sudetengebirge 
£ von 
J. G. C. Berndt. 


Nebſt 1 Hoͤhenkarte der Sudeten. Preis geb. 2 Thlr. 


Das Rieſengebirge bietet des hoͤchſt Intereſſanten 


zu viel dar, als daß es moͤglich waͤre, von dem, 
für die Reiſe durch doſſelbe, angenommenen Fuͤh⸗ 


rer gründlich geleitet und unterrichtet werden zu 
koͤnnen; durch obigen Leitfaden iſt Dieſem in jeder 
Hinſicht begegnet und wir koͤnnen die Verſicherung 
geben, daß derſelbe allen Anforderungen auf's 
Vollkommenſte entſprechen wird. 
Bekanntmachung. 

In Folge der Allethöchſt beſchloſſenen neuen Eins 
richtung der Zuftigs Behörden dieſer Provinz, wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
am ıflen Juni d. J. das Land: und Stadtge⸗ 
richt zu Kempen für den landräthlichen Kreis 
Schildberg in Wirkſamkeit treten wird. Mit dieſem 


Zeitpunkte geht die geſammte Civil und Straf⸗ 


Rechtspflege, ſo wie die Fuͤhrung der Hypotheken⸗ 
Biber uber die ſtadtiſchen und bäuerlichen Grunde 


ſtuͤcke des genannten Kreiſes auf dieſes Gericht in dem ; 


Umfange über, wie er in der Verordnung vom 16ten 
Juni v. J. beſtimmt und in der Bekanntmachung 
vom ten d. M. näher erläutert worden iſt. 

Die Gefwäfteführung bei dem Friedensgerichte 
zu Kempen wird am ıflen Juni, 


vereinigt werden. 

Die kurrenten Sachen, welche kuͤuftig vor das 
Land⸗ und Stadtgericht gehoren, werden bis zu ſei⸗ 
ner Einfuͤhrung bei dem Landgerichte zu Krotoſchin 
und den genannten Friedensgerichten fortgeführt und 


1 


und bei dem 
Friedensgericht zu Schildberg am taten Juni cur. 
geſchloſſen und mit dem Land- und Stadtgerichte 


| 
| 
| 
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ſodann an jenes Gericht zur weiteren Bearbeitung 
abgegeben werden. 8 

Nur Termine, welche im mündlichen Verfahren 
bei dem Landgerichte nach dem letzten Mai an⸗ 
ſtehen, werden durch befondere Verfügungen verlegt, 
dagegen Termine im ſchriftlichen Verfahren, oder 
in Subhaftationd= und Aufgebots⸗Sachen, bei Edik⸗ 
tal⸗Vorladungen, fo wie Connotations- Termine 
in Konkurs- und Liquidations-Prozeſſen, an den 
deſtimmten Orten und Tagen abgehalten werden, 
wie dies Alles bereits in einer beſondern Juſtruktion 
für die Gerichtsbehoͤrden angeordnet worden iſt. 

Die Aufſicht uber das Land- und Stadtgericht 
wird vorläufig das Ober⸗Appellationsgericht führen. 

Poſen den 27. März 1835. 
Der Chef-Praͤſident des Koͤniglichen Oberappella⸗ 

tions- Gerichts. f 
v. Frankenberg. 


Bekanntmachung. a 
In der Nacht vom foten zum kiten Februar 
sur. find zwiſchen k und 2 Uhr Morgens von 
mehreren Grenzauffichts = Beamten 21 Stuck 
Schweine, im Walde hinter Tonia, im Schildberger 
Kreiſe, Regierungs-Bezirk Poſen, angetroffen, de⸗ 
ren unbekannte Beſitzer jedoch unter dem Schutze 
der Nacht die Flucht ergriffen und ſich über den 
Proßna⸗Fluß nach Polen zurück begeben haben. 
Diefe muthmaaßlich aus Polen eingeſchwaͤrzten 
und in Beſchlag genommenen 21 Stück Schweine 
find dem Koͤnigl. Steueramte in Schildberg abge— 


liefert, und dort am raten Februar gur, nach vor⸗ 


angegangener Abſchaͤtzung, und Bekanntmachung 
des Verſteigerungs-Termins für 70 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. öffentlich verkauft worden. 8 + 

Da ſich die unbekannten Eigenthuͤmer der Schweiz 


ne zur Begründung ihrer etwanigen Anſpruͤche auf; 


den Verſteigerungs-Erloͤs bis jetzt nicht gemeldet 
haben, jo werden fie hierzu in Folge des F. 180 
Pit, 51 Theil J. der Allgemeinen Gerichtsordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſich 
niemand binnen vier Wochen von dem Tage an, 
wo gegenwaͤrtige Bekanntmachung zum erſten Male 
im hieſigen Intelligenz-Blatte erſcheint, bei dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte in Podzamcze melden 
ſollte, die Verrechnung des quaest. Geld- Betra⸗ 
ges zur Koͤnigl. Kaffe ohne Aliſtand erfolgen wird. 
Poſen den 30 Maͤrz 183 nt 
Bee Dinekkor: . 
Im Auftrage. (gez.) Brockmeyer. 
Subhaſtatlons ⸗ Patent. f 
Die zum Müller Grublerſchen Nachlaſſe gehdͤ⸗ 
rige, im Poſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 


den ı4ten Juli 1835 Vormite 
tags um 10 Uhr 

vor unſerm Deputirten Landgerichte-Rathe Bonſtedt 
in unſerem Partheien-Zimmer oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß 
beide Grundſtucke ungetrennt verkauft werden ſol⸗ 
len, und daß die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein und die Kaufbedingungen in der Negiftratur 
eingeſehen werden koͤunen. s 

Poſen den 3. Januar 1835, 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

— — ——— h ͤ—U—Ü—ͤ—ͤ— 
3 Subhaftatious = Patent. 

Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Gurowko, welches landſchaftlich auf 6965 Thlr. 
27 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege 
nothwendiger Subhaftution verkauft werben, 

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf) 

den 17 ten Juli 1835 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts-Rath Geyerk 
Vormittags 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, und 
laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß 
die Kaufbedingungen, die Taxe und der Hypothe⸗ 
kenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. Gneſen den ro. November 1834. 
Königl. Preuß. Landgericht, 


Güter a Pachtungen 
2 ; 


im 
Fauürſtenthum Krotoſchin. 

Der im Krotoſchiner Kreiſe, 2 Meilen von Kro 
toſchin, 13 Meilen von Oſtrowo und 2 Meile von 
Raſzkow belegene Pacptſchlüͤſſel Hoymsthal, mit 
den Vorwerken Hoymsthal und Ugorzele, dem 
Dienſtdorfe Roſzken, mit 

1405 Magd. Morg, 102 IN: Ackerland, 


200 „ 172 =  Miefen, 
2 „ 161 Garten, 
1238) „ 119 = Vutungen, 


61 Spann⸗, 15 Hand⸗ und 2 Reiſe-Dienſten, gu⸗ 


ten Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und mit 

1806 Rihlr. 21 ſgr. Grund = Inventarien- Kapital 

oder Objekten, ſoll in dem am 7 e 
27 ſten Mai dieſes Jahres 


fruͤh von 9 bis 12 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ Lokal 


hieſelbſt auſtehenden Termine von Johanni e, ab 


Ba! f no auf zwölf Jahre meiſtbietend verpachtet w i 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ e de e ene den 


Ferner ſoll der ebenfalls im Krotoſchiner Kreiſe, 
13 Meile von Krokoſchin und Dobrzyce und z Meile 
von Kozmin belegene Hauptpachtſchlüſſel Rozdra⸗ 
ze wo, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Ro⸗ 
zdrazewo, Dzielice, Maclejewo und Grem⸗ 
bowo, nebſt Antheil Grembo wo, mit: 


4467 Rthlr. abgeſchätzte Gluſzyner Waſſermuͤhle, 3559 Magd. Morg. 46 LR. Ackerland, 
ld 


und die Grundſtuͤcke der Gzopury= Mühle, welche 


gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 (gr, 4 pf. abgeſchaͤtzt 


worden, ſollen im Termine 


8 


222 (4 „ Wieſen, 
28 „ 188 Garten, 
274 ⸗ „ 68 „Teichen, 
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und mit Hutungen, 120 Spann-, 647 Hand⸗ und Friſches Porter Bier die Flaſche a 7%: Sgr., 
4. Reiſe⸗Dienſten, guten und zureichenden Wohn-, Gutes Graͤtzer-Bier die Flaſche à 17 Sgr., \ 
Wirthſchafts⸗ und Propinations: Gebäuden, dem iſt zu haben bei J. Ver derber, Schloßſtraße 
Getraͤnke-Verlage, und mit 7000 Rthlr. Grunde NMro, 291. 
Inventarien⸗Kapital oder Objekten, in dem am 
29 ſten Mai dieſes Jahres. 
früh von 9 bis 12 Uhr in unſerm Geſchäfts- Lokal 
hieſelbſt anſtehenden Termine von Johanni c. ab 
auf zwoͤlf Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Fur die vorſtehend genannten Pachtungen wird 
bemerkt: 
daß die höhere Genehmigung des Meift- oder 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen, 
E den 11. Mai 1835. i 


Getreidegattungen. 3 


(Der Scheffel Preuß.) e der e 80 


Beſtgebots, und die Wahl unter den Beſtbie⸗ ] Weizen [1 28— 1 221 6 
tenden vorbehalten wird, N „Roggen ren 10.— 
daß nur wirkliche Landwirthe, welche ein zurem | Gerſte 1 —| 24-1 — 25 5 
chendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der [Hafer — 22] 23 6 | 
Haͤlfte des Meiſtgebots in Schleſiſchen, Pofen- Buchweizen 1 5 — ı 10— 
ſchen, Weſtpreußiſchen oder ſonſtigen einlaͤndi⸗ [Erbſen 41 112 — 115 — 
ſchen Pfandbriefen oder Staats⸗Obligationen, Kartoffeln — 151—| —|17| 6 
welche wenigſtens eine Verzinſung zu vier pro. [Heu ı Ctr. TOR. Prß.] —ı 18.— —| 20 — 


Cent gewähren, Caution beſtellen, und z des 
eſſernen Grund⸗Inventarii mit innerhalb; der 
erſten Hälfte des Gutswerths loeirten Hypo⸗ 
tlheken⸗Kapitalien, oder den oben genannten 
Dokumenten ſichern, zur Licitation zugelaſſen 
werden, wenn ſie außerdem bei dem Gebot auf: 
1) die Specialpacht Hoymsthal 500 Rthlr., 
2) die Hauptpacht Rozdrazewo 1200 Rthlr., 


Stroh 1 Schock, a 6 5 
1200 8. Preuß. 5 10 — 5 | 151 
Butter 1 Faß oder 

N 8 k. Preuß. f 10—- [115 


1 — 

Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 

; 7. Mai: 1835. 
es 


baar niederlegen. . n | Getreidegattungen. auh 
Von Berichtigung der Pacht⸗ und Inventarſen⸗ (Der Scheffel Preuß.) 1, 7 720 
Caution hängt die llebergabe der Pacht ab. . . ⅛öÄv 
Die allgemeinen und ſpeciellen Pachtbedingungen, Zu Lande: 
ſo wie die Haupt⸗Erträge obiger Pachtungen, find [ Weizen 4 —l- 
während der Dienſtſtunden täglich in unſerm Bureau Roggen 12630 1/14 
einzuſehen. n i große Gerſte 1 5/8 — —— 
Schloß Krotoſchin den 28. April 1835. kleine 1 — 1 — —— 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche Rent: | Hafer 25. 
kammer. * N 8 EN Irre 4 SE Sage Kae ad 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Apotheker ‘| Zu Waſſer: „ f 
Kunſt zu erlernen, mit den dazu erforderten Schul⸗ Weizen, weißer 11 27 61 1 796 
Kenutniſſen ausgerüͤſtet iſt, findet ſofort und unter [Roggen [116 Be 4 
ſehr annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen; große Gerſte . 22 3 8 2 6 3 | 
in der Apotbeke einer Kreis⸗Stadt. Das Nähere . e Bi | 
ierüber erfaͤhr tofreie⸗ agen in der kbſen : el | 0 
re N Das Schock Stroh. 5 7 221 5 15 2 


| en a Transport meiner 1834er Ober: Un: - Fe, 8 — . 
gar⸗Weine habe ich vor einigen Tagen erhalten, Dan we in rr in Berlin 
und offerire ſolche ſowohl verſteuert, als unberſteuert, A April . an 5 
ä Das ut en en e en 
Tg eu oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 


fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 22 Rihlr. 
. .. auch 21 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 20 

„Suttner Bergemannf&es: Weßs appel. Nihlr. 15 Sgr., auch 18 Rthlr. 2 

N Bier,, die Flaſche zu 5; ſgr. , iſt zu haben bei N Be Ne Kartoffel: Preife j 

0 Stiller, Markt No. 73. 15 . vom 30. April bis 6. Mai 1835. 3 

a — Der Scheffel 27 Sgr. 6 Pf., auch 17 Sgr. 6 Pf. 


men, 


